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Die „A raf - „ —— — — 
9 % bert auer Jettung “ erscheint täglich mit Ausnazme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon- nementöpreis: für Kratau 4 fl. 20 Nr., mit Berſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird m 
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8 ſtellungen und Gelder übernimmt die Ad mintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 
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Amtlicher Theil. 


Nr. 219 praes. 


tion, zu welcher auch Venedig gehört. Eine Amneſtie lichen Anträgen des Bundes gs⸗Ausſchuſſes 
wird garantirt. Die Richtigkeit dieſer überraſchend ihren unbedingten Beitritt erklärt. 
f ſchnellen Mittheilung wird abzuwarten ſein. Vom 20. Es wird verſichert, das öfter 

Das Präſidium der k. k. Grundlaſten-Ablöſungs⸗] Oct. datirte Berner Berichte aus Zürich melden] habe in Bezug auf die Reformfrage 
und Regulirungs⸗Landescommiſſion hat den Staatsan- ſogar, daß die Mittheilung des „Moniteur,“ den Ab⸗ deutſchen Bundesregierungen Eröffnungen gelangen 
walts⸗Subſtituten, Guſtav Knendich, zum Adjuncten] ſchluß des Friedensvertrages betreffend (f. u. Paris), laſſen, in welchen es ſich entſchieden dahin ausſpreche, 
er Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Local⸗ verfrüht geweſen ſei. Der Vertrag ſei noch nicht un⸗ daß es eine Verbeſſerung und $ terentwicklung der] Handelskammern des Reiches in Betreff des neuen 
ommiſſion in Tarnôw ernannt. terzeichnet. g Bundesinſtitutionen nicht nur für weckmäßig, ſondern] Zolltarifes nicht zu Rathe gezogen wurden. Das Mi⸗ 
Krakau, am 19. October 1859, Ein Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.,“ wel⸗ auch für nothwendig erachte. Auf practiſche Ziele ge⸗ niſterium entſchuldigte fi mit der Kürze der Zeit, fo 
cher aus authentiſcher Quelle zu ſchöpfen verſichert, be⸗ richteten Wünſchen und Bemühı en der Bundesre⸗ wie damit, daß die wenigen Veränderungen, welche 


aus politiſchen Gründen in demſelben vorgenommen 
worden, hauptſächlich den Zweck gehabt haͤtten, den 
Tarif den neu erworbenen Provinzen und den Grenz⸗ 
ländern anzupaſſen. 2. 

Der „Times“ wird vom 10. d. gemeldet, daß die 
in Folge der Ermordung des Grafen An viti vorge⸗ 
nommenen Verhaftungen bisher nach der Meinung der 
Bevölkerung zu keinem erheblicheren Reſultate „als dem 
des kreiſenden Berges“ geführt hätten, 


dolfo die Unterredungen des Herzogs von Grammont 
mit dem heiligen Vater fortdauern. Der Papſt — 
heißt es — wird in Uebereinſtimmung mit Frankreich 
ein Manifeſt an die Romagna richten. 

Aus einem Beſcheide, welchen die Turiner Han⸗ 
dels⸗ und Agralkammer erbielt, geht hervor, daß die 


Armee-Befehl Ur. 45, 


N Das von mir angeordnete Maria⸗Thereſien⸗Ordenskapitel hat 
den nachbenannten Kandidaten durch Einhelligkeit oder Mehrheit 
er Stimmen dieſen Orden zuerkannt: 
das Kommandeurkreuz: 


N dem Feldmarſchall⸗Lieutenant und Armeekorpskom mandanten 
udwig v. Benedek; 


das Wiener Cabinet vorerſt nicht di 
Initiative zu ergreifen; es würd 
ſchlägen entgegenſehen, welche 
Zwecke von anderer Seite in der 


2 


dem bezeichneten 
undesverſammlung 
en. 
‚aus Frankfurt 
20. d. von Bai⸗ 


— . daß, den Präliminarien von Villafranca Nach telegraphiſchen Bericht 
N } gemäß, der Großherzog von Toscana in feine Staa: iſt i f 
das Ritterkreuz: ten zurückkehren fol. Von den Se N 
: RE: . den Souverainen von fern, Württemberg, Sachſ 
n Prokoſch, des Seldartillerirregie] Parma und Modena ſei keine Rede in dem Vertrage. von den beiden Großherzogtht 
dem Oderſten Leopold Freiherrn von Gdelsheim, Komman⸗ Es werde auch nicht angegeben, auf welche Weiſe Fer⸗ Mecklenburg, ſowie von Na 
anten des. Husaren. Regiments König den Preußen Nr. 10, dinand IV. in ſeine Staaten zurückkehren oder zurück⸗eine Reviſion der Bundes: 
dem Hberſſen Joſef v. Dormus, Kommandanten des In- geführt werden ſoll. eingebracht worden. 


fanteri R i i I N 31 i i 
* ae er, dee General. Out-“ Das „Paps“, bekanntlich das befondere Organ] Preußen, Oeſterreich und Rußland haben der ſpa⸗ 


tiermeiſterſtabes, 


Die Grundzüge des Dadiſchen Concordates. 
f A; lechluß.] 
Erzbiſchof wird die religiöſe Unterweiſt d 
i 9 iſung un 


des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, ſprach niſchen Regierung angezeigt, daß ſie für den Fall ei⸗ zii ng der katholiſchen Jugend in allen öffentlichen 

n Oecher gut riebeih Kleinert, des Feldartillerie⸗Re⸗ heute ge, er eng eo 1 ee ner 1 gegen 46.5 m Schu der und Privatlehranſtalten leiten und überwachen. Nie⸗ 
rzherzo s 0 = rei i iai Fri i 

Ye Fedemdeſchell ene nan Gitane een . 7 würden in dem Gongreß vertreten fein, und fügt hinzu, Handels⸗ und Schifffahrts Inter Unterthanen] mand darf katholiſchen Religionsunterricht ertheilen als 


daß ſelbſt Spanien nur für gewiffe Fälle (Parma) ein⸗ 
der Gene in —— werden ſolle; der Congreß werde aus den 
en Oberlieutenants: Eduard von Litzelhofen, und epräſentanten der gro 1 
Adolph Catty, beide des „ — Rom und En Ei nn, 
dem Wale uf 5e 1 5 ie. Regiment pel, ardinien beſtehen. Durch den 
— — — 2 ue, es Inſanterie- Regiments Pariſer — Correſpondenten der „N. Pr. 3.“ erfahren 
erzog Franz Karl Nr. 52, > BR ke de 
Arm Hauptmanne Guftav Neubauer, des vakanten Yelb-| wir noch, daß der Congreß ſchwerlich vor dem Monat 
eiſlerte Regiments Nr. 3, und December eröffnet und daß er wahrſcheinlich in Brüſ⸗ 
Veran upimanne Geyſa v. Fejervary, des General⸗Quar⸗ ſel ſtattfinden werde. 
abes. . a a Den Hamb. Nachr. wird aus Berli det: 
ertheile di Ant des Kapitels Meine Genehmi⸗ e er 1 in geme e 5 
in 50 und — 1 — als Kommandeur und Ritter „Einer vorläufigen Benachrichtigung zufolge, ſteht eine 
en Orden auf. gemeinſchaſtliche oder gleichzeitige Einladung ſeitens 
ien, am 17. October 1850. Oeſterreichs und Frankreichs zum Congreß an 
Franz Joſeph m. p. ſämmtliche Unterzeichner der Verträge von 1815 zu 


I ES —. —— 
— erwarten. 


2 7 Die pariſer Journale vom 20. d. richtenpgegen 
Michtamtlicher Theil. England Angriffe aus Anlaß ſeiner Haltung in der 
Krakau, 22. Oetober. 


Kongreßfrage. 
3 Die Wiederaufnahme der Sitzungen der Bundes: 
Londoner Journale vom 20. d. veröffentlichen[ Verſammlung ſollte am 20. d. erfolgen. Es wird 
bereits den Friedensvertrag. Hiernach iſt die Lombardei indeß bezweifelt, daß ſchon in dieser erſten Sitzung 
getreten, mit Ausnahme von Peschiera und Mantua.|die bſtimmung über die Ausſchußanträge bezüglich der 
Kaiſer Napoleon überträgt die Lombardei an Piemont; Kurheſſiſchen Verfaſſungs-Verhältniſſe ſtattfinden 
Piemont bezahlt an Oeſterreich 40 Millionen Gulden] werde. Die Abgabe der Voten in dieſer Angelegen⸗ 
ſchudentions = Münze und übernimmt / der Staats beit würde dem Vernehmen nach erſt fin einer der 
oh, Deſterreich und Frankreich bemühen ſich Ber-|nähften Sitzungen zu erwarten fein, Dieſer Aufſchub 
Abgrenabreformen im Kirchenſtaate durchzuſetzen. Die — dadurch veranlaßt, daß zwiſchen mehreren Bun⸗ 
welche un er unabhängigen italieniſchen Staaten, Vetegterungen im Augenblicke noch Erörterungen in 
Zuſtimmung ede nicht participirten, erfolgt nur mit] Letreff der Behandlung dieſer Frage am Bunde ge⸗ 

Bildung 5 er europäiſchen Mächte, die an deren pflogen werden. 
der Souvera churirten und ſie garantirten. Die Rechte] Nach der „N. P. 3.“ hat die kurheſſiſche Regie— 
werden ausdrüeg den Toscana, Modena und Parma] rung zur Berhätigung ihrer föderativen Geſinnungen, 


und bei Rhein, 


Kriegsſchiffe in der Nähe des 
dem General⸗Major Anton Freiherrn von Dobrzensky, 


Schauplatzes der Expe⸗ 
dition flationiren werden. Defterkeic hat die Kriegs⸗ 
corvette „Eliſabeth“ angemeldet. 

Der Nusflug des heil. Vaters nach Porto d'Anzo 
hatte, das iſt die allgemeine Anſicht, nicht die Bedeu⸗ 
tung einer einfachen Vergnügun Die Unterre⸗ 
dung mit dem König von Neapel ſoll, wie man der 
„Oſtd. Poſt“ aus Rom, 13. d. ſchreibt, thatſächlich 
ſtattgefunden und bezweckt haben, einen Beiſtand zur 
Wiedererlangung der Romagna zu erhalten. Der Rö- 
nig habe ſeit längerer Zeit keine beſondere Neigung 
gezeigt, Schritte zu dieſem Zwecke zu thun, ſei jedoch 
durch die Ankunft des Cardinals Graſſelli, der vor 
einiger Zeit nach Neapel geſendet wurde, anderer Mei⸗ 
nung geworden. Der König von Neapel iſt geneigt, 
den Kirchenſtaat zu unterſtützen, einen Staat, der mit 


ſolche welchen der Erzbiſchof Ermächtigung und Sen⸗ 
dung dazu ertheilt, und nicht wieder entzogen hat. 
Die katholiſch⸗theologiſche Facultät an der Univerfität 
Freiburg ſteht bezüglich des kirchlſchen Lehramts unter 
Leitung und Aufſicht des Erzbiſchofs. Derſelbe kann 
den Profeſſoren und fonftigen Docenten die Ermächti⸗ 
gung und Sendung zu theologſſchen Lehrvorträgen er⸗ 
theilen und nach ſeinem Ermeſſen wieder entziehen, 
ihnen ihr Glaubensbekenntniß abnehmen, und ihre 
Hefte und Lehrbücher ſeiner Prüfung unterwerfen. Der 
heilige Stuhl wird jedoch dem Erzbiſchof bedeuten 
einem Profeſſor der Theologie die kanoniſche Miſſion 
nicht wieder zu entziehen, ohne ſich zuvor mit der 
groß herzoglichen Regierung darüber zu verſtändigen. 
Sollte ein der theologiſchen Facultät nicht angeböriger 
enfte füge Staat, it] Lehrer an der Univerfität Freiburg in ſeinen Lehrvor⸗ 
dem Königreiche Neapel in einer altherkömmlichen As] trägen mit der katholiſchen Glaubens⸗ oder Sittenlehre 
lianz ſteht. Bei der beſagten Zuſammenkunft fei be⸗ in Widerſtreit gerathen, ſo wird die großherzogliche 
ſtimmt worden, daß jene 20,000 Mann, die in den Regierung den etwa hierwegen zu erhebenden Be⸗ 
Abruzzen an der a. des Kirchenſtaats ſtehen, ge⸗ſchwerden des Erzbiſchofs jede thunliche Rüͤckſicht ge⸗ 
en Peſaro und die Romagna vorrücken und ſich mit] währen. ; 4 
den päpftlihen Truppen unter den Befehl des Gene⸗ Bezüglich der Adminiſtration des Kirchenvermögens 
rals Kalbermatten vereinigen ſollten, oder daß ein find in der Haupffahe folgende Beſtimmungen verein⸗ 
gleich ſtarkes Corps zur See nach Ancona transportirtſ bart; Dasſelbe unterliegt den öffentlichen Laſten und 
werde, um von dort aus in einem zweitägigen Mar⸗ Abgaben, ſowie den allgemeinen Geſetzen des Landes 
ſche den Inſurgenten entgegengeführt zu werden. Dieſef gleich jedem andern Eigenthum. Es wird im Namen 
Angabe muß jedoch mit einigem Vorbehalt aufgenom⸗ der Kirche unter Aufſicht des Erzbiſchofs von den 
men werben, da die Sache an ſich nicht große Grfolgel hierzu durch kirchengeſetzliche Vor chrift, Herkommen, 
verfpricht und überdies ſehr gewagt ſcheint. Wie dem] Privilegium oder Beſtimmung des Stifters Berufenen 
auch ſei, es wird mit jedem Tage evidenter, daß die] verwaltet. Das Vermögen des erzbiſchöflichen Tiſches, 
5 Romagna in ihre früheren Verhältniſſe zurückkeh⸗ des Domcapitels, der Metropolitankirche und des Se⸗ 
unterſtützen di lich reſervirt. Oeſterreich und Frankreich] und um die feit 1852 unerledigte Verfaſſungsangele-ren wird. g minars wird von dem Erzbifchof, reſp. Domcapitel, 
Bildung einer italieniſchen Confödera⸗ genheit zum endlichen Abſchluſſe zu bringen, zu ſämmt⸗ Marſeiller Depeſchen melden, daß in Caſtel Gan⸗ 


frei verwaltet, dasjenige der Landcapitel von dieſen 
8 882 endlich das entſcheidende Beiſpiel, das er ſelbſt durch in unſerer Mitte ſahen, nicht eini 
Feuilleton. 5 


en 
Niederbrennung feines außerhalb Moskau gelegenen | Staunens empfanden, möge der Loͤſer am eignen Ge⸗ 
Palaſtes gegeben. Er legte ſeine Gedankenfolge, ſeine fühl ermeſſen! 5 
ar Triebfedern und Empfindungen dar, und geſtand, daß Auch durfte die That in Rußland geraume Zeit 
er nichts gefühlt habe, als den Unwerth aller Güter, nicht eingeftanden werden; im Volke und Heere befe⸗ 


N i e der rd: aufgeben, die dem Helden auch um den 
Buntes aus den Denkwür digkeiten wenn das Vaterland zu Grunde gehe. Daß er in ſtigte ſich der Glaube, der Feind babe Moskau ver⸗ 


Prei des Lebens nicht zu theuer erkauft dünken. Doch 


1 dieſem Gefühle mit dem Volke gleich empfunden, habe brannt, und man fand gerathen, dieſem Glauben nicht mochte er bei der zweiten, perſönlichen Opferung Mos⸗ 

eines Diplomaten. der Eifer gezeigt, mit welchem fein Gedanke fei aus: zu widersprechen. Roſtoptſchin, felbſt erntete von vie⸗ kaus noch mehr als bei der erften, vaterländifchen, des 

' geführt worden. Pechkränze und Pechfackeln waren len Seiten Vorwürfe und Mißbilligung; durch einen guten Glaubens fein, daß er mehr rette, als zerſtöre; 

1 — (Schluß.) bald in der Händen der wilden Rotten, die ſich ſelber Vorgang, deſſen wit gleich näher gedenken werden, gewiß dürfte er bei der geſchänften Prüfung, zu wel⸗ 
ein und v 


Glrde, da der Kreis bei Tettenborn nur eine Art von Ordnung gaben und die Rollen wie die hatte er ſich den Unwillen des menſchenfreundlichen 
wartet die vonet war, gab uns Roſtopſchin uner⸗ Stadtviertel unter einander vertheilten, wiewol dies Kaiſers Alexander noch beſonders zugezogen; bald fah 
Moskau und ſehandige Erzählung des Brandes von alles in der Wuth und Eile der Ausführung ſich wie⸗ er den ruſſiſchen Boden, der e leg und Ruhm 
der Meinung, wel, Betheiligung dabei. Er fpottete| der verwirrte, ſowie auch mehrere Pulverſchläge, die] neu erglaͤnzte, unter feinen Füßen ö lang wanken und 
Haupiſtadt mit einer Maubte, er habe die ungeheuere] dem Feinde zu beſonderem Schaden berechnet waren, ſäumte nicht, ihn mit dem von Deutſchland und Frank⸗ 
der Bühne den Braus ackel angezündet, wie man auf] durch Uebereilung oder Verſäumniß in ihrem Bede reich zu vertauſchen. in ge a 
Hand der Thais aufflam on Perſepolis bloß durch die vereitelt wurden. Es iſt ein merkwürdiger Zug ! . oſtoptſchin, und 
er, „die Gemüther der Men ſehe. „Ich habe“ ſagte Die Zerſtörung im Ganzen aber war ungeheuer, unſeres Bedünkens nur ein neues 3 ugniß feiner ins 
ſurchtbarſten Feuer entzünden ſchen entzündet, an dieſem fie übertraf alle Vorausſicht und wenn der dadurch nern Macht, daß er in fpäteren zuhren, um nad) 
Er gab nun die Maßregeln ch die Pechfackeln leicht.“ dem Feinde angethane Schaden ſich bald als ein tödt⸗¶ Rußland zurückzukehren und dort friedliche Verbältniſſe 
neur er niſſen die Fortſchaffun die er als Gouver⸗ licher und als eine neue Wendung der Geſchichte ers zu finden, durch eine beſondere Nici ſich von f n e f a 
bei 5 — bepondere Rückſicht der Feuerſpritzen, wo⸗ wies, ſo war im Augenblicke doch der Preis des Ge: dem Brande Moskaus losſagte, en allbekannten] kau waren, betraf eines Tages die Polizeiwache eine 
zenleute in mit iſcher Körper warte, daß die Spritz wines zu gräßlich vor Augen, als daß man den Ur- Antbeil an dieſem Ereigniſſe ber ee und fomit| Gruppe junger Ruſſen, welche einem andern begierig 
nicht 3 militari —.— waren, der dem Feinde beber hätte rühmen mögen. Einen Werth von fünf: auch den unſterblichen Ruhm preisgab, der von daher zuhörten, der ihnen aus einem franzöſiſchen Blatte den 
der Ge rlaſſen werden — an ferner die Oeffnung hundert Millionen Rubel und gegen dreitauſenb Men- [an feinem Namen haftete. Der N chſte Z weck über⸗ neueſten von Napoleon erlaſſenen eben. 
zoſen kein niffe, die Anta Gere um die Fran⸗ ſchen batte der Brand von Mosfau verzehrt. Ob wir, ragte in ihm alles Andere, man kann fa en, daß er] Der Dolmetſcher wurde loste gi Verbrecher behan⸗ 
dun nur ein Ge en 4 b Pavpfſſadt ſon⸗ die wir den Mann, der ſolches Ungeheuerliche eingeleitet,] Moskau nochmals opferte, jet das Seiuige! Wir delt und fortgeſchleppt. Es war ein junger Mann von 
eine Stätte der Verwüſtung finden zu laſſen,] jetzt fo fein und artig als friedlichen Erzähler desſelben Jmüſſen wirklich in dieſer Handlung, die man als die vierundzwanzfg Jahren, Hauptmann außer Dienſten, 


cher er die Geſchichtsſorſcher durch feine Verneinung 


„Vas den Kaiſer Alexander gegen Roſtoptſchin un⸗ 
heilbar mißſtimmte, war folgende bejammernswerthe 
Geſchichte, die ich wiedergebe, wie ſie mir von einem 
vornehmen, wohlunterrichteten Ruſſen ſpäterhin erzählt 
worden iſt. Als die Franzoſen im Anzuge gegen Mos⸗ 


ſelbſt unter alleiniger Aufſicht des Erzbiſchofs. Das 
Verwoͤgen der kirchlichen Diſtrictsſtiftungen ſollen Com⸗ 
miſſionen verwalten, die aus Katholiken beſtehen, zur 
Hälfte von der großberzoglichen Regierung, zur Hälfte 
vom Erzbiſchof gewählt werden und ſämmtlich deiden 
Theilen genehm ſein müſſen; die, Vorſteher werden 
von der betreffenden Commiſſion ſelbſt gewahlt. Au⸗ 
ßerdem ſoll eine gemiſchte Commiſſion gebildet werden, 
deren Mitglieder nach den gleichen Grundſätzen ge— 
wählt werden und 


zoglichen Regierung und dem Erz N 
gen Einvernehmen zu ernennen iſt. Dieſelbe hat im 


Namen der Kirche die Verwaltung der Intercalarſonds 
fowie der übrigen allgemeinen kirchlichen Fonds (wel⸗ 
che Fonds als allgemein kirchliche zu betrachten, 
Vereinbarung der groß herzoglichen Regierung und des 
Erzbiſchofs vorbehalten) zu überwachen und führt zu⸗ 
gleich die Oberaufſicht über die Verwaltung fämmtli: 
cher kirchlichen Fonds des Großherzogthums. Sie 
fordert ſowohl im Namen der Regierung als des Erz⸗ 


deren Vorſteher von der großher⸗ den, fo find die 
Erzbiſchof im gegenſeiti⸗anzuweiſen, daß fie die Perſonen, die ſich in fo unbe: 


werden ſollte, welche in ihrer Conſtituirung von der 
im $. 26 des Patentes vom 1. September aufgeſtellten 
neuen Eintheilung abweicht, werden die Befchluffe ter 
ſelben für nichtig erklärt, und es würde die Einberu— 
fung von dergleichen unberechtigten Verſammlungen, ſo— 
wie die Theilnahme an denſelben eine ernſte Verant— 
wortlichkeit nach ſich ziehen. Sollte allen Erwartun⸗ 
gen entgegen irgendwo die Abhaltung eines ſolchen 
unberechtigten Superintendential⸗Convents verſucht wer: 
politiſchen Behörden für dieſen Fall 


rechtigter Weile verſammeln wollen, zum Auseinander⸗ 
gehen auffordern und falls dieſer Aufforderung nicht 
Gehorſam geleiſtet werden ſollte, derſelben durch poll: 


iſt der zeiliche Maßregeln das erforderliche Gewicht geben und 


deren genaue Erfüllung zu ſichern haben.“ 

Die „Prager Ztg.“ ſchreibt unterm 18. d. Mts.: 
„Morgen eröffnet die Commiſſion von VBertrauensman- 
nern, welche zur Berathung der Durchführung des 
Gemeindegeſetzes vom 24. April 1859 einberufen wurde, 


biſchofs Rechnungsablage von allen einzelnen Verwal-Jihre Thätigkeit in Prag. Das Geſetz in feiner ge— 


tern. 
zugleich zum Vorſteher des Collegiums beſtellt, dem 


die Leitung der katholiſchen Schulen des Großherzog⸗ 
thums obliegt. Die Modalitäten ihrer Amtsführung 
ſind von der großherzoglichen Regierung und dem Erz⸗ 
biſchof in gegenſeitigem Einvernehmen feſtzuſetzen. 
Verordnungen und Verfügungen, welche mit den Be⸗ 
ſtimmungen des Concordats in Widerſpruch ſtehen, 
treten außer Kraft; Geſetze, welche denſelben entge⸗ 
genſtehen, werden geändert werden. Künftig etwa 
über den Inhalt des Concordats entſtehende Schwie⸗ 
rigkeiten ſollen auf dem Wege freundlicher Beilegung 
zwiſchen dem päpſtlichen Stuhl und der großherzogli⸗ 
chen Regierung erledigt werden. 


— 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 20. October. Im Laufe des heutigen 
Vormittags haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät Privat⸗ 
Audienzen zu ertheilen und hierauf den Vorſitz in einer 
Miniſterkonferenz zu führen geruht, an welcher auch 
Ihre kaiſerlichen Hoheiten die Herren Erzherzoge Wil⸗ 
helm und Rainer Theil nahmen. 

Se. k. H. Prinz Lippe⸗Scha um burg begibt 
ſich Samſtag auf ſeine Beſitzung nach Ungarn, wo 
bekanntlich eine Muſter⸗Oekonomie eingerichtet iſt. 

(Perſonal- Nachrichten). Der kaiſerl. öſter⸗ 
reichiſche Geſandte am königlich belgiſchen Hofe, Ba⸗ 
ron Vrins v. Trauenfels, wird morgen auf ſeinen 
Poſten nach Brüſſel abreiſen. — Der frühere k. k. 
Geſandte am großherzoglich toscaniſchen Hofe, Baron 
Sasel, iſt von Vöslau nach Wien überfiedelt. — 
Waden 8 1 Geſandte am kaiſerlich öſter⸗ 

N ofe, Baron i 
feiner 1 hier 3 8 
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Vließes wieder gefeiert werden, weil die Verleihung 
einer Ordensauszeichnung beantragt ſein ſoll. 

Mit Bezug auf das, die Proteſtantenfrage 
regelnde Patent vom 1. September iſt ſeitens des 
Cultus⸗Miniſteriums folgender Erlaß ergangen: „Der 
im $. 4 des 26. G.⸗A. vom Jahre 1791 Sr. Ma⸗ 
jeſtät vorbehaltene (reservat sibi sua majestas sacra- 
tissima), von den Evangeliſchen beider Confeſſionen 
oft und dringend erbetene, und auch durch das unga⸗ 
riſche Königreich im Jahre 1827 in der Form einer 
Beſchwerde urgirte Beſchluß iſt erfolgt, und nach dem 
§. 26 des Allerhöchſten Patentes vom 1. September 
find anſtatt der bei den Evangeliſchen beider Concef- 
ſionen früher beftandenen 8 Superintendenzen 12 Su⸗ 
perintendenzen errichtet worden; es wurden namentlich 
jene Seniorate bezeichnet, welche die eine oder die an⸗ 
dere Superintendenz zu bilden haben. Es konnen 
demgemäß nach der bisherigen Eintheilung keine Di⸗ 
ſtrictual⸗Convente abgehalten werden, woraus folgt: 
1. die Evangeliſchen haben nur unter genauer Be: 
folgung des §. 26 das Recht, Convente abzuhalten, 
„In dem Superintendential⸗Convent dürfen ſich 
keine anderen Seniorate verſammeln, als jene, welche 
jetzt nach dem $. 26 die eine oder die andere Super: 
intendenz bilden. 3. Wenn durch die Superintenden⸗ 
1151. Wente von nun an eine Sitzung abgehalten 


Namens Wertſchalin, und kein Verdacht einer böſen 
Abſicht konnte bei ſeiner Unklugheit ihn treffen, im 
Gegentheil, alle Zeugniſſe erhärteten, daß er ſeinen 
Landsleuten die Worte des Feindes in Ungunſt und 
um Mißfallen vorgetragen. Doch Roſtoptſchin hielt 
ich an die äußerliche Thatſache des Verbreitens fran⸗ 
zöſiſcher Aufrufe, wollte nichts weiter hören, und fühlte 
im eigenen Grimme, daß auch der des Volkes eines 
Opfers bedürfe, an ihm ſich zu ſättigen, zu ſtärken. 
Er pflegte die vor feiner Wohnung ſtets verſammelte 
und oft tobende Menge von dem Abſatz einer hohen 
Freitreppe herab anzureden, die aufgeregten Gemüther 
durch ſeine kurzen zürnenden Worte noch heftiger auf⸗ 
zuregen. Dorthin ließ er den jungen Wertſchalin her⸗ 
ausführen, und als er ihn erblickte, rief er im größten 
Zorn: „Aber mehr als die Franzoſen ſind die Verrä⸗ 
ther unſere Feinde! Die verdienen tauſendmal mehr 
als jene unſern Haß, das ausgeſuchteſte Verderben. 
Da ſehet ihr einen, der Napoleons Aufgebote verbrei⸗ 
tet hat, da ſehet ihr euren ärgſten Feind!“ Nun ergoß 
er ſich in Vorwürfen und Schimpfreden gegen den 
Gefangenen ſelbſt, und zuletzt, indem er ſich abwandte, 
befahl er dem nächſten 
ihn!“ Der Soldat gab einen Hieb mit flacher Klinge. 
„Ei was!“ rief Roſtoptſchin, der ſich wieder herum⸗ 
wandte, „das will nichts ſagen, überlaßt ihn dem 
Volke, das wird ſchon beſſer mit ihm umſpringen!“ 
Sogleich wurde der Unglückliche zu dem wüthenden 


—— 


Polizei⸗Soldaten: „Schlag']ſagte er, daß der jul ge 


Ihr Vorſteher wird von Seiten des Staats] genwärtigen Faſſung — es zählt bekanntlich 346 Pa⸗ 


ragraphe — eignet ſich nicht gut als unmittelbare Be⸗ 
rathungsvorlage, weil ſeine große räumliche Ausdeh⸗ 
nung die Debatte unnöthiger Weiſe verzögern würde. 
Da aber dasſelbe zahlreiche Beſtimmungen, wie z. B. 
jene über das Heimathsrecht uſw. enthält, welche ge⸗ 
wiſſermaßen für ſich ein abgeſchloſſenes Ganze bilden, 
fo erſchien es räthlich, ſolche Beſtimmungen einer abe 
geſonderten Behandlung zu unterziehen und dadurch 
den räumlichen Umfang der eigentlichen Landgemeinde⸗ 
Ordnung einzuengen. Se. Excellenz der Herr Statt⸗ 
halter hatte, wie wir vernehmen, zu dieſem 
ein eigenes Comité eingeſetzt, welches über den Gang 
und über die Materie der der Vertrauenscommiſſion 
anheimgeſtellten Diskuſſionen die nöthigen Vorbera⸗ 
thungen hielt. Die Commiſſion wird nun vor Allem 
zur Berathung der Hauptgrundſätze, auf welchen das 
neue Geſetz beruht, ſchreiten und dann erſt die weitere 
Berathung über die Details pflegen. Um aber jene 
Hauptgrund ſätze für ſämmtliche Theilnehmer der Com⸗ 
miſſion in das möglichſt helle Licht zu ſtellen und de⸗ 
ren Bedeutung und Conſequenzen nach Thunlichkeit 
klar zu machen, wird jederzeit auf die Beſtimmungen 
des Gemeindegeſetzes vom 17. März 1859 hingewie⸗ 
ſen, daß, was dieſe beiden Geſetze gemein haben, ſo 
wie wodurch ſie ſich unterſcheiden, hervorgehoben wer⸗ 
de. So wird die Berathung mit genauer Berückſich⸗ 
tigung der während der Rechtswirkſamkeit des noch 
jetzt in Kraft beſtehenden Gemeindegeſetzes gewonnenen 
Erfahrungen vor ſich gehen und die Vertrauens männer 
werden volle Gelegenheit haben, dieſe Erfahrungen zu 
verwerthen.“ 

In Laibach wurden nun vom Statthalter aus 
den von der Landwirthſchaftsgeſellſchaft, der Handels⸗ 
und Gewerbekammer und dem Gemeinderath vorge— 
ſchlagenen Männern 19 als Mitglieder in die Com⸗ 
miſſion berufen, die unter perſönlichem Vorſitz des 
Statthalters heute am 20. d. ibre Berathungen be⸗ 

innen wird. Commiſſion wurde feitber d 
zwei Mitglieder verſtärkt. D. Red.) 

In Temes var dürften, wie man dem „Wan⸗ 
derer“ ſchreibt, die Vertrauensmänner noch bei zehn 
Sitzungen abhalten, indem man bei Berathung über 
das Gemeindegeſetz vom 24. April d. J. erſt beim 
zweiten Hundert der Parographe angelangt, und ſo⸗ 
mit bis zum 346. noch ein weiter Weg zurückzule⸗ 
gen ſei. Der Antrag, daß in Gemeinde-Angelegen⸗ 
heiten die Oeffentlichkeit zur Geltung kommen ſoll, hat 
die einſtimmige Billigung der Commiſſion. Eines der 
Commiſſions⸗Mitglieder hat die Wiedervereinigung des 
Banates mit dem Königreiche Ungarn beantragt. Der 
Vertrauensmann aus Maria⸗Thereſiopel ſoll im Na⸗ 
men des dortigen Gemeinderathes gleichfalls den Auf⸗ 
trag haben, für die Wiedervereinigung zu ſprechen, 
da hiedurch am ſchnellſten und ſicherſten die von allen 
Seiten befürwortete Vereinfachung der amtlichen Ge⸗ 
ſchäfte, bedeutende Erſparungen im Staatshaushalte 
und Förderung der Regierungs- und Volksintereſſen 


zu erreichen wären. 

In Klauſenburg hat der Ausſchuß der Land⸗ 
wirthſchafts geſellſchaft, wie „M. F.“ berichtet, es ab⸗ 
gelehnt, Vertrauensmänner für die Berathungen über 
das Gemeindegeſetz vorzuſchlagen, wozu er von der 
Statthalterei eingeladen worden war, weil der Aus⸗ 


ſchuß aus viel zu wenigen Mitgliedern beſtehe, um 


Pöbel hinabgeſtoßen, 0 


er in tauſend Stücke zerriſſen, feine Glieder, fein gan- zu müſſen. 
1 und Ruhmesbahn, zu welcher die Flammen von Mod: 
alles, was ſich auf dem Platze kau geleuchtet, plötzlich ausgeſtoßen von Macht und euch hinabgeſtoßen hat!“ Entſetzen war in ihm, und 
Entſetzen ging von ihm aus. Die beiden Freunde ver: 


zer Körper verſchwand völlig, ein Stück Hand mit 
ein paar Finger war 


Behufe [E 
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in einer außerordentlichen Angelegenheit als Vertreter des 
ganzen Vereins ſich betrachten zu können, weil ferner 
ſein Wirkungskreis auf Grund der Statuten blos auf 
land wirthſchaftliche Fragen beſchränkt ſei, und endlich, 
weil der Ausſchuß nickt Perſonenkenntniß genug habe, 
um mit gutem Gewiſſen einen Vorſchlag zu machen. 
Dagegen fol der Ausſchuß des ſaͤchſiſchen Landwirth: 
ſchaftsbereins in Hermannsſtadt die Sache anders 
aufgefaßt, und mit Rückſicht auf den großen und klei⸗ 
nern Grundbeſitz eine Reihe von Namen, darunter 
‚uch den adeligen Gutsbeſitzer Graf Dominik Teleky, 
Graf Viktor Toldalagi, Alexius Nagy, Karl Zeyk und 
andere als Männer vorgeſchlagen haben, von denen 
er glaube, daß ſie, wie verlangt wird, das Vertrauen 
der Bevölkerung beſitzen, und jenes der Regierung 
verdienen. 


In Agram eröffnete am 10. d. der Ban die erſte 


Sitzung der Commiſſton zur Berathung des Gemein— 
degeſetzes durch eine Anſprache, es wurde dann durch 
en Referenten, einem Etatthaltereirath, ein längeres 
Operat mit einer hiſtoriſchen Darſtellung des Gemein— 


deweſens Croatiens und Slavoniens und ein Entwurf 


eines Gemeindegeſetzes verleſen. In dieſer Plenar— 
ſitzung wurde weiter nicht verhandelt, ſondern es wur— 
den Comités gebildet, welche die Detail-Arbeiten über— 
nahmen. Ein Comité hat Samſtag ſeine Arbeiten 
auch bereits beendet. Nach Vorſchlag derſelben Soll die 
Gemeinde die Handhabung der meiften Geſchäfte be⸗ 
ſorgen, welche ſetzt dem Bezirksamte obliegen. Der 
Gemeindevorſtand ſoll zugleich Friedensrichter ſein; die 
eamten ſeien zu wählen und der Gemeinde verant— 
wortlich; die Hälfte der Koſten, die der Staat für die 
rhaltung der Bezirksämter trage, ſoll derſelbe den 
zemeinden zukommen laſſen; das Fehlende könnten 
die Gemeinden übernehmen. 
Wie aus B ern gemeldet wird, iſt der Kauſpreis 
für die drei öſterreichiſchen Kriegsſchiffe auf dem Lanz 
genſee 400,000 Fres. Der öſterreich. Geſandte wird 
ſelbſt die Uebergabe an einen ſchweizeriſchen Commiſſär 
vornehmen. 

In Folge Allerhöchſten Befehls hat die Bewaff⸗ 
nung der k. k. Kavallerie bloß in einer Schußwaffe 
zu beſtehen und tritt hieſür mit 1. Nov. d. J. ein 
neues Munitionsausmaß in Kraft. Unteroffiziere und 
Trompeter werden mit Piſtolen, die Mannſchaft theils 
mit Piſtolen, theils mit glatten und theils mit Kam— 
mer⸗Karabinern bewaffnet. 

Deutſchlaud. 

In Berlin wurde am 18. d. ein Preß-Proceß 
gegen einige Mitglieder der Kreuzzeitungd = Partei 
in zweiter Inſtanz verhandelt, der ſogenannte Proceß 
der Magdeburger Kirchenpatrone. Die Angeklagten 
ſind die Rittergutsbeſitzer Baron Karl v. Plotho, Ru⸗ 
dolph Johann Heinrich v. Byern, Baron Felix von 
Plotho, Rudolph von Katte, Hermann v. Schierſtädt 
und der Redacteur der „Neuen Preuß. Ztg.“ (Kreuz⸗ 
Zeitung) Johann Wilhelm Heinicke. Die Anklage 
lautete gegen die erſten fünf Angeklagten auf Belei⸗ 
ent⸗ 


Obrigkeit und Beleidigung des Cultus miniſters von 
Bethmann⸗Hollweg. Der Angeklagte Heinicke ſtand 
unter der Theilnahme an dieſem Vergehen. In erſter 
Inſtanz waren dieſelben nur der öffentlichen durch die 
Preſſe verübten Beleidigung des Cultus-Miniſters für 
ſchuldig erkannt und demzufolge v. Schierſtädt zu 2 
Monaten, die Angeklagten v. Plotho I. und II., von 
Byern und v. Katte zu je 6 Wochen Gefängnißſtrafe, 
Redacteur Heinicke wegen Preßvergehens zu einer Geld⸗ 
buße von 50 Thlr. verurtheilt worden. Sowohl die 
Staatsanwaltſchaft wie die Angeklagten hatten gegen 
dieſes Urtheil Appellation eingelegt. Der Gerichtshof 
zweiter Inſtanz erkannte nun nach ſehr langer Bera⸗ 
thung die Angeklagten der Beleidigung des Prinz: 
Regenten, der Störung des öffentlichen Friedens und 
der Beleidigung des Cultusminiſter in Bezug auf ſei⸗ 
nen Beruf ſchuldig und wurde der Angeklagte von 
Schierſtädt deshalb zu ſechs Monaten, die übrigen vier 
Angeklagten zu je vier Monaten Gefängnißftrafe, der 
Redacteur Heinicke wegen Preßvergehens zu 100 Thlr. 
Geldbuße verurtheilt. 

Nach dem „Dresd. Jour.“ iſt bis zu der am 16. 
d. M. in Eiſenach abgehaltenen Verſammlung des 
Ausſchuſſes des „nationalen Vereins“ noch gar kein 
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noch fand, als die Menge ſich endlich zerſtreut hatte!] Einfluß entfernt, unter dem glänzenden Vorſtreben und 


Die Gräuelgeſchichte war jedoch ſo nicht abgethan, 
ſie tauchte furchtbar 


Jahres 1813, an einem Orte in Polen, wohin den da die 


Kaifer Alexander die Bahn des Sieges geführt hatte, 
wurde ihm ein Greis vorgeführt, der ihn zu ſprechen 
verlangte. Dem alten 
die Lippen; 
nend ja flehend hin, und konnte wohl fünf Minuten 
lang kein Wort herausbringen. Der Kaiſer in pein⸗ 
lichſter Unruhe, ſchien mit ſich ſelber ſchwer zu ringen. 
Er wußte, daß der alte Wertſchalin vor ihm lag. 
Dieſer kam endlich zu Wort, forderte Unterſuchung, 
und, im Fall ſein Sohn unſchuldig befunden würde, 
Wiederherſtelung der Ehre desſelben; er wehklagte 
über ſein nun kinderloſes Alter, feine nun erbloſen 
Güter. Der Kaiſer ſuchte ihn zu beruhigen, ſprach 
liebreich zu, verhieß ihm Gerechtigkeit; er wiſſe ſchon, 
Mann keiner Verrätherei 
ſchuldig geweſen, daß er keine Verbindung mit dem 
Feinde gehabt, und entließ den Alten tröſtend und be⸗ 
gütigend. e 
ſein Abſchiedsgeſuch ein, 
fagte mit finſterm Blicke, 


der Kaiſer nahm es an, und 


wieder auf. Im Anfange des des ganzen Volks 


ſchlotterten die Knie und bebten f 
als er vor dem Kaiſer war, fiel er wei⸗ P 


Am folgenden Tage reichte Roſtoptſchin 
er wolle ihn keinen Augen⸗ ger und bleich ſaß Roſtoptſchin da, und als 


n des Heeres und 
nthätiger, Ausgewieſener, und 
Heimat ſelber keine mehr für ihn ſein durfte, 
ſo zog er voll dunklen Grimmes einſam hinter den 
Truppen in die durch fie befreiten Länder nach, an- 
angs in Berlin eine kurze Ruhe findend, zuletzt in 
aris aufathmend im Gewirr der Zerſtreuungen. Sein 
eiskalter Witz wurde jetzt den Seinen furchtbar; eine 
geweiht in alle Verhältniſſe, hielt er noch mächtige 
Verbindungen in der Hand, und ſein ſchneidendes 
Wort konnte unheilbar verwunden, konnte tödtlich treffen. 

och gegen den Feind, den er ſelber im Innern 
hegte, war er waffenlos. Ihn befielen mit Einbruch 


den ſich täglich 


der Dunkelheit nicht ſelten geſpenſtiſche Schreckbilder, 
In Paris, wohin er nach 


die ihn furchtbar aufregten. 
dieſem Aufenthalte zurückkehrte, wurden ſpäter dieſe 


— 
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gen, 
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zu ſprechen wie ſonſt. 
ges aber blieb den Zeugen unauslöſchlich, und einer 


Geſuch wegen des Domicils im Herzogthum Koburg—⸗ 
Gotha eingereicht, viel weniger, daß ſchon ein geneh— 
migender Beſcheid erfolgt wäre. Men hatte daher in 
der gedachten Verſammlung außer Koburg noch Weis 
mar in Ausſicht genommen. Die Kaſſenverhältniſſe 
ſollen ſich ſehr gut geſtalten, da man außer dem Mi— 
nimalbetrag von 10 Thlr. jährlich noch anſehnliche 
freiwillige Unterſtützungen ſelbſt von diſtinguirten Per— 
ſonen in Ausſicht hat. 
Nvankreich. 

Paris, 18. October. Der „Moniteur“ meldet 
das wichtigſte Ereigniß des Tages, den Züricher Frie— 
densſchluß, in folgenden Worten: „Paris, 17. October. 
Der Friedensvertrag zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
iſt heute von den Bevollmächtigten Oeſterreichs und 
den Bevollmächtigten Frankreichs zu Zürich unterzeich— 
net worden.“ Das miniſterielle „Pays“ beeilt ſich, 
dieſe Nachricht durch folgende Mittheilungen zu ers 
ganzen: „Man bemerkt, daß der „Moniteur“ nur von 
Unterzeichnung des Friedensvertrags zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich ſpricht. Dies erklärt ſich ganz natür⸗ 
lich. Wir ſagten zu Anfang der Conferenzen, daß 
drei serſchiedene Verträge abgeſchloſſen werden follen: 
Der erſte zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, durch 
wel hen dieſes ſeine Rechte auf die Lombardei dem 
Kaiſer Napoleon, dem Frieden von Villafranca ent⸗ 
ſprechend, abtritt und der zweite zwiſchen Frankreich 
und Piemont, durch welchen Frankreich die Lombardei 
dem König Victor Emanuel cedirt. Endlich der dritte, 


welcher das allgemeine Friedens⸗Inſtrument zwiſchen 


den 3 Mächten enthält. — Der erſte dieſer drei Ver⸗ 
träge iſt geſtern unterzeichnet worden. Die Unterzeich⸗ 
nung der beiden andern Verträge erleidet keine andere 
Verzögerung, als die Erfüllung von Kanzlei-Formali⸗ 
täten, da die drei Mächte über alle Bedingungen einig 
ſind. Der Lakonismus der „Moniteur“-Note über 
den Friedensvertrag von Zürich hat eine allgemeine 
Verſtimmung hervorgerufen, welche auch in der matten 
Haltung der Börſe einen unverkennbaren Aus diu 

fand. Die Börſe will ſich nicht mit einem Abkommen 
begnügen, welches wie ein bloßer Waffenſtillſtand zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Oeſterreich ausſieht, ſie verlangt 
einen unzweideutigen, und allſeitigen Frieden und als 
Krönung desſelben einen Congreß, welcher den neuge—⸗ 
ordneten Zuſtänden die Bürgſchaft der europäiſchen 
Mächte ſichern fol. In erſterer Beziehung hat das 
„Pays“, als Organ des Grafen Walewski bekannt, 
einige Beruhigung gebracht. Dagegen herrſchen in 
Betreff der Congreßfrage noch immer Zweifel, welche 
durch die Sprache der miniſteriellen Blätter Englands 
weſentlich verſtärkt werden. — Der „Moniteur“ mel’ 
det, daß der Kaifer vorgeſtern in St. Cloud den Ge 
neral Dabormida und geftern den Beſuch feines Oheims, 
des Prinzen Jerome, empfangen habe. — Die franzö⸗ 
ſiſche Fremdenlegion, die bei Magenta und Solferine 
ſtark reduzirt worden war, iſt durch Werbung von 
Deutſchen, Schweizern und Italienern wieder au 
3500 Mann gebracht worden. — Der im amtlichen 


Auftrage nach der Türkei entſendet geweſene Unterdi⸗ 
rector im Minifterium des Auswärtigen, Herr de 
Saux, iſt wieder bier eingetroffen. — Pierre Leroux, 
der frühere Volks⸗Repräſentant, der ſich vor 1851 nach 
Jerſey zurückgezogen hatte, iſt nach Frankreich zurück⸗ 
gekehrt. — Breſter Journale melden, daß das Ge⸗ 
ſchwader Befehl erhielt, bereit zu ſein, auf das erſte 
Signal in See zu ſtechen. 

Ueber den Inhalt des Friedens-Vertrages 
fehlt es nicht an Mittheilungen; doch bewegen ſich 
dieſelben ſelbſtredend auf dem Gebiete unverbürgter 
Conjecturen. Vielfach wird verſichert, daß der Züricher 
Vertrag in Betreff der italieniſchen Herzogthümer das 
in Villafranca aufgeſtellte Prinzip der Reſtauration 
wiederholt und ſomit Frankreich im Sinne dieſer Po⸗ 
litik auch für etwaige Congreß-Verhandlungen verpflich⸗ 
tet. Dabei wird auf ein Project hingewieſen, nach 
welchem ein Theil Parma's an Piemont fallen würde, 
während der Herzeg von Parma durch Modena ent⸗ 
ſchädigt und der Herzog von Modena durch eine Rente 
abgefunden werden ſolle. Toscana würde der lothrin⸗ 
giſchen Dynaſtie wieder zurückgegeben. Man iſt ſehr 
gefpannt, zu erfahren, ob der Friedensvertrag nicht 
auch Frankreich eine Entſchädigung für feine Kriegs⸗ 
koſten ausſetzt. In jüngſter Zeit war vielfach davon 
die Rede geweſen. Als eine baldige Folge des Züri⸗ 
cher Friedens bezeichnet man die Ueberführung der 
Aſche des Herzogs von Reichs ſtadt nach Frankreich. 


Be — X44 Ted dr eee 
und in wenig Augenblicken war blick aufhalten, und wünſchte ihn niemals wiederſehen Kommenden erblickte, rief er grauſenhaft, die Hände 
o war Roſtoptſchin von der Sieges- zur Abwehr vorhaltend: „Was wollt ihr von mir? 
Geht, geht, nicht ich bin es, der euch geſchlagen, der 


ſtanden, daß er Vater und Sohn Wertſchalin zu fer 
hen glaubte; ſie nannten ihre Namen, riefen ihn bei 
dem ſeinigen an, und weckten ihn endlich aus ſeiner 
jammervollen Träumerei; nun erkannte er die Beſu⸗ 


chenden, nahm ſich zuſammen, ſtrich mit der Hand 
feine Stirne und Augen, trank ein paar Gläſer Wal 
ſer, und nach einer Weile war er im Stande, wieder 
Der Eindruck dieſes Vorgan⸗ 


derſelben hat mir lange nachher mit allem Schauder 
des friſch Erlebten dieſe Umſtände buchſtäblich fo er 
zählt, wie ich ſie bier wiedergegeben. Noch lange, 
ſagt man, blieb Roſtoptſchin von ſolchen Erſcheinun“ 
gen gepeinigt, die doch hauptſächlich auf körperlicher 
Krankheit beruhten, da ſie beim Gebrauch angemeſſener 
Arzneimittel ſchwanden. Er brachte bekanntlich feine 


düſtern Stunden nur häufiger und quälender. Zu letzte Lebenszeit wieder in Rußland zu, wobin die ge: 


ſolcher Zeit drangen einmal zwei nähere Bekannte, 
vornehme Ruſſen, trotz aller angſtvollen Abwehr des 
Kammerdieners zu ihm ein; ſie meinten höchſtens ein 
hübſches Abenteuer zu ſtören, aber wie erſchraken ſie, 


als fie das abgelegene Zimmer betraten! Ha 
er die 


wünſchte siehe ſich ihm endlich noch eröffnet hatte, 
und die Ehrfurcht und Bewunderung, die ihm gezol 

lcd ſeinem Ehrgeize denn doch die befrie⸗ 
digende eberzeugung, als einer der Helden der Ber 
freiung Rußlands anerkannt zu fein. — Ich habe, 


ſchließt Varnhagen v. Enſe, dies alles hier zufammen⸗ 


a bemerkt, daß die Angabe der „Pa- Bevölkerung von Valetta iſt über den letzten Vorfall amte) abzuſetzen, welche die neue Ordnung der Dinge — Bei dem Bau der Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn von 
in ber ae babe die Deputirten Gentral:Ztaliens| außer ſich, 15 fo mebr, als Baron T. einer der er⸗ nicht anerkennen wollten. Man fieht, daß eine Reac- be i er ee 
empfangen, ungenau ſei. Central= Italien, welches die|ften Familien der Inſel angehört; das Fräulein war tion in Toscana begonnen hat, der die Revolution] mit 43 ein und 306 zweiſpännigen Fubren beihäftigt. Der 

erzogthümer und die Legationen umfaßt und eine] in einem fo bedenklichen Zuſtande, daß fie mit den entgegentritt. y 8 Unterbau bis Breitenſchützing iſt bereits fertig, und hat die Ober- 
Militärifche Liga bildet, babe bis jetzt nach Außen feine Sterbeſakramenten verſehen wurde, befindet ſich aber Der „Monitore Toscano“ enthält ein Decret, wel⸗ baufenung zwiſchen 1 und dieſer 5 nunmehr be⸗ 
politiſche Exiſtenz nicht kundgegeben und keine Gollec- jetzt auf dem Wege der Beſſerung. Der Gouverneur, ſches beſtimmt, daß Hypotheken auf Güter in Piemont, . 1 1 drr Pentel ber Bahn 
tiv⸗Deputation nach Paris geſchickt. In Paris befän-] der ſeit letzter Woche an der Stelle des nach England Parma, Modena und der Romagna auf Güter in bis — — kaldigſt zu ermoglichen. 
den ſich zwei Deputationen: diejenige Toscana's und] berufenen Generals Pennefather das Commando über] Toscana übertragen werden können. So gewaltige)” — Wie aus Reichenberg geſchrieben wird, iſt nun die 
die von Parma Modena. Dieſe beiden Deputationen] die Truppen übernommen hat, ließ das ganze Jäger- Schritte der Unification, ſchreibt man der „AA.“ aus] Eröffnung Der reihenberg-Bittauer Bahn endgiltig auf 
wurden geſtern vom Kaiſer empfangen. Die Romagna Bataillon ſogleich von Valetta nach dem auf der an⸗ Florenz, ſcheinen der Reſtauration wenig Sorge zu ne a . 
aber ſei nicht repräſentirt, wie der Ausdruck „Central⸗ dern Seite des großen Hafens gelegenen Fort Rica- machen, die, ſo zu ſagen ein halbes Jahrhundert bin⸗ 4 ½ erz. 05.— — Staateb. 547. — Credit⸗Mobilier 883. — Roms 

ſſen könnte. Es ſei ſomit zu ver- ſoli verſetzen, wo die Leute fo zu ſagen eingefchloffen | terber, über die zuverläſſigen Ergebniſſe der Miſſion] barden 553. — Ziemlich unbelebt. 

58 Tommen würd magnoliſche Deputation nach Paz | find. Die ſchmählichen Anfälle find vermuthlich eine des Fürſten Poniatowski in ſolchem Entzücken ift, daß 

Die Berath % N ; Folge der jetzigen Soldatennoth in England: Man ſſie die Wirklichkeit nicht ſieht. Wenn jetzt ein Engel 
nach China babes über die! projective Expedition braucht viel Truppen, bekommt wenig und wirbt mit: vom Himmel fliege und Volk und Fürſt aufrichtig 
nen Kurzem defined dennen und man erwartet bin- bin ohne viel Auswahl an. 

Zweck derſelben initſve Entscheidung über Umfang und Italien. 

N g Die „Gazzetta Piemonteſe“ veröffentlicht folgende 
königliche Decrete: Das erſte verfügt unter dem 7. 
October: „Der Doctor-Grad, den Jemand auf einer 
foscanifchen Univerfität erlangt hat, wird in den ſar— 
diniſchen Staaten anerkannt.“ Das zweite, ebenfalls 
vom 7. October, verfügt: „Der Finanz-Miniſter wird 
zur Unterhandlung und Abſchließung eines Zollvertra— 
ges mit Parma, Modena, der Romagna und Toscana, 
vorbehaltlich Unſerer Genehmigung, ermächtigt.“ Das 
dritte Decret iſt vom 10. d. Mts.: „Die Unterdrückung 
der bis jetzt zwiſchen den piemonteſiſchen und lombar— 
diſchen Provinzen, ſo wie zwiſchen dieſen und Parma, 
Piacenza und Modena beſtandenen Zollgrenzen wird 
genehmigt.“ 

Aus Genua, 16. October, ſchreibt man: Sal— 
vagnoli, Miniſter von Toscana und Bianchini, Gene⸗ 
ralſecretär der toscaniſchen Regierung ſind angekom⸗ 
men, um den König Victor Emanuel zu begrüßen. 
Der Fürſt Carignan iſt nach Arona gegangen, um ſich 
dort der Kaiſerin Mutter von Rußland vorzuſtellen. 
Die durch die Anweſenheit des Königs veranlaßten 
Feſte werden mehrere Tage dauern. 

In der Provinz von Maſſa (kleines Fürſtenthum, 
welches das Haus Eſte von dem Geſchlecht der Cibo, 
Erbfürften von Maſſa, erbte), hat eine Manifeftation 
zu Gunſten des Herzogs von Modena ſtattgeſunden, 
und zwar an deſſen Namenstage. In Ancona verſam— 
melten ſich die Bauern unter dem Rufe: Viva Frans 
cesco Quinto! Einige Nationalgardiſten, welche es ver: 
hindern wollten, wurden davon gejagt. Mittags eilten 
Gendarmen und eine Compagnie Nationalgarde aus 
der Stadt Maſſa herbei. Aber die Bauern haben ſich 
mittlerweile in dem Gebirge verſchanzt. Sie hier an⸗ 
greifen, war nicht rathſam; der Chef der öffentlichen 
Sicherheit, der mit den Truppen gekommen war, nahm 
daher Zuflucht zur Vermittelung der Geiſtlichkeit, welche 
mit den Verſchanzten capitulirte und ſie in der That 
bewog, zurückzukehren — gegen das Verſprechen, daß 
ſie nicht gehudelt würden. 

Der Turiner Correſpondent der „Basler Nachrich⸗ 
ten“ theilt eine Thatſache als verbürgt mit, welche den 
Mord in Parma ſehr erſchwert. Der unglückliche Oberſt 
Anviti war nämlich ſchon in Reggio (im Modeneſi⸗ 
ſchen) entdeckt und verhaftet worden. Hr. Marco (pie: 
monteſiſcher Deputirter) Intendant in Reggio, der vor 
Kurzem dort angekommen war, ſchien erſchreckt von 
den Drohungen, welche rings um ihn gegen den un— 
glücklichen Offizier ausgeſtoßen wurden. Hr. v. Marco 
glaubte daher gut zu handeln, indem er feinen Ge: 
fangenen nach Parma ſchickte. Alſo fällt die beſchöni⸗ 
gende Ausrede weg, Anviti wäre nicht ermordet wor: 
den, wenn er nicht provocirend nach Parma gekom— 
men wäre. 

In Parma find neuerdings wieder mehrere Ver- 
haſtungen vorgenommen worden. Der Gemeinderath 
hat die Niederreißung der Säule verordnet, auf wel⸗ 
cher der Kopf des Oberſten Anviti ausgeſtellt war.“ 

Die Nationalgarde in Parma wurde angewieſen, 
detachirte Corps für den activen Dienſt zu ſtellen. Der 
Director der Regierungsdruckerei wurde abgeſetzt, neue 
Verhaftungen ſind vorgenommen worden. Das Aus⸗ 
rufen und Anſchlagen von Druckſchriften ohne fpecielle 
Erlaubniß iſt verboten. 


muthen, daß keine ro London, 20. October. Conſols 96 . 

St. Bets eenneſg 19. October. Das Haus Stieglitz 
ſtellt vom 1. Januar 1860 an feine Geſchäfte ein und liquidirt. 

Olmütz, 6. October. Der Auftrieb am geſtrigen Schlacht- 
viehmarkte beftand in 92 Stück galiziſcher Schlachtochſen, welche 
ſaͤmmtlich wegen der größeren Concurrenz an Käufern verkauft 
wurden. Die Preiſe ſind gegen die vorige Woche gefallen, denn 
der Zentner Fleiſches koſtete 19 fl. 85 kr. Der höchſte Preis per 
1 Paar Ochſen hat ſich auf 185 fl. mit 760 Pfd. Fleiſch und 
10 Pfd. Unſchlitt, der geringſte auf 100 fl. mit 520 Pfd. Fleiſch 
und 40 Pfd. Unſchlitt herausgeſtellt. Aus 64 Verkaufspoſten er⸗ 
gibt ſich der Durchſchnittspreis auf 157 fl. 50 kr. mit 675 Pfd. 
Fleiſch und 70 Pfd. Unſchlitt. 

Krakauer Cours am 21. October. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. voln. 383 ver, fl. 377 bez. — Preuß. Ert. 
für . 160 Sh1r. 82½ verlangt, 81 ½ bez. — Hu ſſiſche Imperiale 
9.85 verl., 9.65 bez. — Napolernd'er's 9.70 verl., 9 50 bezahlt. 
— Bollwichtige kolländiſche Duloten 5 65 verl., 5.55 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rant⸗Oukalen 5 75 verl., 5.65 bezahlt. — Polt. 
Pfandbriefe vebſt lauf. Coupons 99%, verl., BO tezahlt — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Ceupons 84% verl, 83’, bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75 — veirl., 74 — bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 77.60 verlangt, 76.60 bezal it, ohne Binfen, Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 64.— verl., 62.— bezahlt. 


Zelenr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

New⸗York, 8. October. Amerikaniſche Schiffe 
haben Flibuſtierfahrzeuge angehalten. Die Inſtructio⸗ 
nen, welche die Staatenregierung nach China ſchickte, 
befehlen ihren Agenten die Beobachtung ſtrengſter Neu⸗ 
tralität. 

Neueſtes aus Italien. (theilweiſe telegra⸗ 
phiſch). Venedig, 19. October. Geſtern wurde die 
Provinzialſynode durch den Patriarchen feirrlich eröffnet. 

Turin, 17. October. Der König iſt von Genua 
zurückgekehrt. Das Mailänder Municipium unter⸗ 
18 zur Subfcription auf die Million Gewehre 

00.000 Francs. Vorgeſtern übernahm General Ca: 
dorna das toscaniſche Kriegsdepartement. 

Genua, 18. Oktober. Der König empfing ges 
ſtern den toscaniſchen Revolutionsminiſter Savagnoli 
und ſprach feine vollſte Anerkennung für das Verhal⸗ 
ten der toscaniſchen Regierung aus! Conceſſionen für 
Eiſenbahnen von Varo nach Parmignola und von 
Torre Beretti nach Pavia ſind ertheilt worden. Die 
Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland iſt geſtern nach Nizza 
abgereiſt. Die Regengüſſe der letzten Tage richteten 
längs der Riviera große Verwüſtungen an. 

Neapel, 12. Oktober. Nach piemonteſiſchen 
Blättern beträgt die Zahl der an der Grenze verſam⸗ 
melten königlichen Truppen 21,000 Mann. Das Haupt⸗ 
Quartier des General Pianelli befindet ſich in Perana, 
das Ponſeca's in San Germano. Ein gegen etwaige 
Landungsverſuche kreuzendes Geſchwader ſteht unter 
dem Linienſchiffscapitän Scrugli. 

Neueſte Levantiniſche Poſt. Conſtanti⸗ 
nopel, 15. October. Der Sultan begab ſich geſtern 
mit großem Pompe nach der Moſchee Emyrghian. Am 
12. war Gallavorſtellung im Pallaſte Thetter. Prinz 
Alfred wird Metelin, die Dardanellen, Salonichi und 
den neugriechiſchen Archipel beſuchen. Ein Schiff mit 
tſcherkeſſiſchen Emigranten iſt geſcheitert, 203 Perſo⸗ 
nen ſind dabei verunglückt. Sir Henry Rawlinſon, 
engliſcher Geſandter in Teheran, iſt von dem Sultan 
gr r ee . — — 

„Am 3. b. 11 Uhr a ia, muthmagli 1 ten befriedigend. a eburtsfeſt de ropheten 
ſiebenjährigen Wee 1 5 10 et . bee wurde am 8. und 9. d. Mts. mit großem Pompe 
Infaffen Johann Szezypezyk zu Koſteze Feuer ausgebrochen, | gefeiert. Zwei Hauptverſchwörer find in Kulebe ge⸗ 
welches durch den dazumal herrſchenden Wind genährt, 6 Haͤuſer ſtorben. 


echſunge g 
und 6 Scheuern ſammt allen heurigen Fech Fi beiläufig im nerantwortlicher Mebatteur. rn Redateur: Pr. TX. Vocger. 


Werthe von 200 fl. öſterr. Währ. eingeäſchert ha 
Berzeichniß der Angekommenen und Abgereſſten 


n Florenz ſind in der Nacht vom 11. d. die Handels und Börſen⸗ Nachrichten. vom 21. October 1850. 
Porträts Victor Emanuels von den Haustbüren, auf! — Von Seite bes boben Minifteriumd if die Bewilligung) _ Mngefommen find im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſſtzer: 
die man ſie vor zwei Monaten geklebt hatte, herabge- zur Errichtung einer Geld und Waarenbörſe an die Handels] Wenzel Mogilnicki aus Polen. Aler. Marynowski aus Tarnöw. 
riffen worden Ihre Anzahl belief ſich auf 7—8000, und Gewerbekammer in Prag herabgelangt und letztere aufg Im Hotel de Saxe die Herren Gutsbefiger; Graf Kaſimir 

und di „ ; 3751 ordert worden, die Modalitäten der Errichtung behufs der] Lubithski und Euſtach Dobieckt aus Polen. 
Ackevolutionäre Regierung hat ſich genöthigt ge⸗ alerhöchſten Sanktionirung dem Miniſterum bekannt zu geben. Im Hotel de Dresde: Herr Graf Karl Bobrowski, Gulsbe⸗ 

ſehen, 32 Conſuln und Vice-Conſuln (Gemeindebe-ISo wird der „Oeſt Zig.“ aus Prag geſchrieben. ſitzer aus Puſtfow. 

geſtellt weil über 8 — . — —— — 22 cr — — — VOTE — — . ———ñ . — vera, TEE — EEE — —ä—ä 
. orden Roſtoptſchin bisher nur wenig ge⸗ es entſetzlich auffallen und morgen in der Stadt ein Uhland; er offenbarte mir feine gedrückte Lage, im aber mit um fo größerer Lende Detrieben. In allen Theatern 
i stern un die bämonifchen Züge in dieſem augemeines Gerede fein würde, wenn man mich heute] Vaterland war ihm jede Laufbahn verſchloſſen, als] werden Feſtvorſtellungen u, deren Ertrag der Schiller⸗ 
Ude den heitern und lieb > ug bend ; R ER > ] R Riftung zugewendet wird. Es find die Einleitungen getroffen, daß 
Über Hintergrund find ebenswürdigen ein unentbehr⸗] Abend in einer Loge ſähe. Wir Bürgerlichen gehören] unbeugſamer Behaupter des alten Rechts hatte er nicht blos der Schilerag, fondern die Schillerwoche gefeiert 
in krtru 5 auch nicht dahin, wir ſind zu ſtolz, um mit den Vor⸗ ſelbſt frühere Freunde gegen ſich; doch wollte und wird. Damit die verſchledenen Festivitäten, Academien und Feier⸗ 
lers Schließlich wollen wir noch zwei von des Erzäh⸗ nehmen, mit denen, die ſich ſolche dünken, zuſammen] mußte er eine Thätigkeit finden, und er hoffte durch] lichkeiten nr Oleichzeitiges Zuſammentreffen einander 
Begegnungen mit Uhland hervorheben. ſein zu wollen.“ Nun aber, im Unwillen über dieſeſ mich den Lehrſtuhl der deutſchen Literatur an der Uni⸗ wre, geht e e — —— — 
ueber urch Uhland wurde mir noch eine beſondere ſchmähliche Einrichtung, beſtürmt' ich ihn erſt recht, verſität zu Baſel zu erlangen, deren neue Belebung eigenllichen Jubiläums tage, an jedem Abend eine andere Feſtivi⸗ 
Thea bung zu Theil. Ich wünſchte doch auch das ihr verachtend zu trotzen, ich meinerſeits rechnete es beabſichtigt wurde. Ich ſchrieb ſeinetwegen nach Ba⸗ tät fatıfindet: Den Reigen wird die „Concordia“ eröffnen, die 
ein, N Stuttgart zu beſuchen, und lud Uhland] mir zur. Ehre, dazu als Hilfsmittel zu dienen, und ſel, doch ohne den gehofften Erfolg, der auch glückli⸗] für 5 Sr glänzende Akademie vorbereitet, deren Mit⸗ 
lei Ausredendin zu begleiten. Er ſtutzte, machte aller- wenn die Sache Aufſehen mache, fo ſei es mir um cherweiſe durch die bald eintretende Wandlung der e en The feia wird. Dann folgen die Verſſellungen 
f en und ; e : e 17 ſo lieber. Uebri i nichts einfach begleit 3 N ich wurde der ver Theater und der einzelnen Künftlergeiellfchaften, 
nicht erklären kon zeigte eine Verlegenheit, die ich mir] 10 rigens ſei nicht facher, er begleite Dinge in Württemberg entbehrlich wurde. Uhland] der Mitter der grünen Infel uſw., Miltwoch um 9. foll das große 
mehr wich er zonnte. Je mehr ich in ihn drang, deſto] feinen Freund, der gleich ihm dieſe Aeußerlichkeiten] brachte in Karlsruhe ſeine ganze Zeit bei mir zu, Bankett ftattfinden, deſſen Vorbereitungen jedoch noch Gegenſtand 
Zeit in Stuttgan N ich ſtellte ibm vor, daß meine verachte, und der den Platz, den er ihm anbiete, auch] wollte Nichts beſehen, Niemand kennen lernen, wurde] der 7 ſind. Am Schillertage ſelbſt wird die Univerfität 
vielleicht die einzig Koßtentheils genommen „daß dies ſicher für ihn zu behaupten wiſſen werde. Nach lan⸗ von Rahel, die er zum erſten Male ſah, mit zärtlich in e haben, wobei Prof. Pfeiffer die Feſtrede 


5 * chen ſollen in allen deutſchen Gymna d 
ungefiört zuſammen „itgenheit ſei, ein paar Stunden g en 


mit einander verſöhnen könnte, fo bliebe doch die That: 
ſache beſtehen, daß jenes Syſtem für Toscana eine 
neue Schuldenlaſt von 60 Millionen Lire gebracht hat. 
Aber kein Engel der Verſöhnung ſondern höchſtens ein 
Wü gengel wird kommen, wenn die betretene Bahn 
noch ferner als Richtſchnur dienen ſoll. 

Dem radicalen „Sicecle“ ſchreibt man: „Die Un⸗ 
terſuchung in Parma wird eifrigſt betrieben; es wur⸗ 
den bereits über 80 Verhaftungen vorgenommen. Die 
Kriegsnachrichten gewinnen nach wichtigen Privatbrie⸗ 
fen eine entſchiedene Färbung. Die modeneſiſchen Trup⸗ 
pen ſind dieſſeits des Po angekommen. Man iſt in 
Bologna und Modena mehr und mehr überzeugt, daß 
der Tag des Angriffs bevorſteht. Neapolitaniſche Kriegs⸗ 
dampfer ſind bei Peſaro ſignaliſirt worden, und ein 
Schreiben aus Bologna vom 12. d. ſagt, daß man 
dieſer Thatſache einige Wichtigkeit beilegt. Garibaldi 
und Fanti wetteifern an Thätigkeit, um auf alle Fälle 
gefaßt zu ſein.“ Ein Zuſammenſtoß der revolutionären 
Truppen mit den papſtlichen und herzogl. modeneſiſchen 
wurde ſchon oft als nahe verkündigt. 

Die Nachrichten aus Bologna lauten immer be 
trübender. Es herrſcht dort ein wahrer Terrorismus; 
Geld wird auf alle denkbare Weiſe erpreßt und die 
Sbirren des Gouverneurs Cipriani dringen unter den 
nichtigſten Vorwänden in die Wohnungen der ehrba⸗ 
ren Leute. Der beliebteſte Vorwand iſt, es ſeien dort 
Jeſuiten verſteckt. In der ganzen Romagna war am 
2. d. kein Prieſter zu finden, der ſich dazu hergeben 
wollte, die von Cipriani vorgeſchriebene Meſſe zur 
Feier der Einverleibung in Piemont zu leſen. — Die 
Cenſurcommiſſion vertheidigt ſich in einem an Cipriani 
gerichteten Schreiben gegen Vorwürfe der päpſtlichen 
Regierung. Gegen die päpſtlichen Provinzen iſt eine 
Zoll⸗Linie in Errichtung begriffen. 

Der „Independance“ wird aus Neapel vom 15. 
d. über Marſeille telegraphirt, daß das Heer an der 
Grenze auf 30,000 Mann gebracht werden ſoll, und 
daß, wie man ſagt, der Koͤnig felbft mit feiner gan 
zen militäriſchen Begleitung ſich dahin begeben werde. 
Die Avantgarde dieſes Heeres, die am Trentofluß 
ſteht, commandirt General Antonelli, die Reſerve, die 
bei San Germano aufgeſtellt iſt, General Viale. Im 
Uebrigen wird, dieſer Depeſche zufolge, die ganze 
Armee allmälig auf den Kriegs fuß geſetzt. 

Türkei. 

Nach einer telegraphiſchen Mittheilung der „Hamb. 
Bh.“ aus Konſtantinopel vom 18. d., iſt der 
Großvezier Ali Paſcha durch Mehmed Kupriali erſetzt 
worden. Auch Fuad Paſcha würde aus dem Miniſte⸗ 
rium austreten. 


Nopleon des Pariſer Blatt meldet, das Louis 
abe, um eine vertraute Perſon nach Perſien geſchickt 
dort einen prächtigen Diamanten zu kaufen, 
ſchenk m aiſerin an ihrem Namenstage zum Ge⸗ 
i achen möchte. Dieſer Diamant habe urſprüng⸗ 
Au em Juden aus Goa gehört, und ſei in dieſem 
lügenblick das Eigenthum eines Portugieſiſchen Juve 
lers, der nach Perſien gekommen, um ihn dem Schah 
von Perſien zum Ankaufe anzubieten. Durch den Fran⸗ 
zſiſchen Conſul in Perſien habe der Kaiſer die Exi⸗ 
enz dieſes Diamanten erfahren. 
Großbritannien. 
a London, 18. October. Die königliche Familie 
iſt geſtern Abend von Wales glücklich in Windſor ein: 
getroffen, nachdem fie am Sonntag den Oberſt Pen: 
nant in Penrhyn Caſtle mit einem Beſuch beehrt hatte. 
en vor Holyhead liegenden „Great⸗Caſtern“ hatte 
blos der Prinz⸗Gemal beſucht. Es begab ſich am 
onntag Morgen über Bangor mit der Eiſenbahn 
nach dem Hafen, fuhr auf einem kleinen Dampfer 
zum Ankerplatze des Schiffes hinaus und einmal rings 
um dasſelbe herum, bevor er ſich an Bord begab, wo 
von Capitain Charriſon und mehreren der Direkto⸗ 
ren ehrfurchtsvoll empfangen wurde. Nachdem der 
Tiny die einzelnen Theile des Fahrzeugs, die Schau⸗ 
elräder, den Maſchinenraum, den Steuer- Apparat, 
mehrere Cabinen und das ganze Deck beſichtigt hatte 
der Beſuch dauerte ungefähr eine Stunde — fuhr 
r, ohne ſich weiter im Hafen aufzuhalten, nach Penrhyn 
Caſſle zurück. So wie der Prinz das Schiff verließ, 
urden die verſchiedenen Arbeiten wieder aufgenommen, 
und den Verſicherungen des „Times“ ⸗Berichterſtatters 
zufolge ſpricht alle Wahrſcheinlichkeit gegen die vom 
ſerver gemachte Mittheilung, daß der „Great⸗Ea⸗ 
ern“ ſchon im Laufe dieſes Monats ſeine Fahrt nach 
merika antreten werde. — Der Prinz v. Wales iſt ge⸗ 
ern in Oxford angekommen, wo er von den Studen⸗ 
ten fröhlich empfangen wurde. Sie beabsichtigen, am 
gten des kommenden Monats, wo der Prinz großjährig 
wird, eine große Demonſtration zu veranſtalten. 
„Am 16. d. Abends ſtarb auf feinem alten Fami⸗ 
fiengute Apthorpe Houfe in Northamptonſhire im Al- 
3 von 76 Jahren der frühere britiſche 8 
tener Hof, Lord Weſtmoreland, der eilfte, 
welcher dieſen Ela führte. i 
Letzte alta vom 1. October meldet die „Tr. 3.“ 
T N Donnerſtag nach 8 Uhr Abends wurde Baron 
„ nebſt feiner Schweſter an einer einſamen Stelle in 
tion Vorſtadt Floriana von vier Soldaten des bier ſta⸗ 
fie arten Jäger⸗ Bataillons angegriffen, und, nachdem 
ge gutwillig Uhr, Geld und andere Werthſachen her⸗ 
Dan oen hatten, zu Boden geworfen und gräßlich miß⸗ 
e t; der jungen Dame wurde auf eine wahrhaft 
zwenende Art das Geſicht zerkratzt, und nur ihr ver⸗ 
en felter Widerſtand und das Herzukommen von Leu⸗ 
flüchtete fie vor weiterer Gewaltthat. Die Thäter 
eſtaerten ſich, wurden aber noch am gleichen Abend 
daun ommen und den Gerichten übergeben. Es find 
liche In paar Monate verfloſſen, ſeit auch zwei eng⸗ 
derer oldaten vor Gericht ftanden, die beinahe an 
ihn zu di Stelle einen Deutſchen überfallen hatten, um 
umſong enden; der Angegriffene hatte aber nicht 
blutigen Köyf Stock bei ſich, und ſchickte ſie beide mit 
nachgekommen iw ort. Als unterdeſſen feine Begleiter 
liche Jagd gemacht wurde auf die Böſewichte förm— 
ren ſie ſchon „und nach wenigen Stunden was 
auf der izei dige 
wurde zu drei Polizei. Der Hauptſchuldig 
— — — Zuchthaus verurtheilt. Die 


Rocal und Provinzial ⸗Nachrichten. 
Krakau, 22. October. 

J Heute tritt der erſte Gaſt in Verdi's beliebter Oper „Er⸗ 
nani“ auf. Der Bruder des trefflichen auf der polniſchen Scene 
bekannten Schauſpielers M. Herr Leopold Mikaszewski, wel⸗ 
cher auf mehren deutſchen Buͤhnen bereits mit Erfolg geſungen, 
wird als Karl V. debütiren, in welcher Rolle er bei ſeinem 
Aufenthalt in Italien gute Vorbilder kennen zu lernen Gelegen⸗ 


em Zaudern entſchloß er ſich, mit mir zu gehen, und] ſter Sorgfalt gepflegt und ermuntert, auch ich ließ es] Monarchie an die i 

! f { 5 ; ſem Tage Feierlichkeiten ſtatiſt den. Alles dies 
ſand aber auf feiner mubringen; er gab dies zu, be⸗ in meiner Loge Platz zu nehmen. Ob die Ungewöhn⸗ | an keiner Bemühung fehlen; aber den lieben Freunde iſt jedoch erſt im Werden und ne begriffen, he 
N, ob er etwa Bedenkolehnung. Endlich fragt“ ich! lichkeit, Uhland in einer Loge zu ſehen, im Publicumſſund Dichter aus feiner Einſilbigkeit in offenes Ge⸗ Ar 11 Verona baben einige deutſche Beamte vor kurzem ein 
N ‚einen, ob feine 2. Tage, ſich mit mir öffent⸗ ſebr bemerkt wurde, Aergerniß gab und Miß reden er⸗ ſpräch überzuführen, gelang durchaus nicht. Er war Borberennoeslamatorifes A Pe 
ten Ünnpen? Da nahm artigenoffen es ihm wilden, weite, hab Dinına fahren, ober bei einigen Hof in feiner Weife HSchft antneifvon, aufmerkfam, fogar| un auch dab deutige Clement in Stalien in diefer edlen Se. 
„Nein, d 8 ift es nicht. Abel d ein Herz und ſagte: ] beamten und Diplomaten, die mich während der Zwi⸗ vergnügt, was er ſagte, hatte guten Sinn, Geiſt und] monftration deutſchen Gemeinſinns nicht zurückſtehe. Der Schau⸗ 
nicht beifa 1 in ® denn 8 wir können im Theater] ſchenacte in meiner Loge beſuchten, und denen ich mei⸗JWitz, aber es war wenig, blutwenig! Ich darf be⸗ platz iſt in dem Saal eines Palaſtes, in welchem die Nachkom⸗ 
ſchlechten — — woll a t mit mir auf den 7 Ren e eifriger ai als hätte] haupten, daß er in drei Tagen kaum hundert Worte 1 hatten, ein jedenfalls claſſiſches und der 
1 a gehen en ich einen Prinzen mir, lte, bemerkte ich al e RZ Deal: « 
len, und da kann ich nicht hin.“ Sondern auf den lerdings einiges Befremden va fich aber ſchnell be Be Das Shillerfeh-Comite in Berlin iſt vom Bo 


; ri jef i ne lizei- Pra k t worden, daß die Genehmi⸗ 

Stutt dergleichen Schändlichkeit "erde t in lächelnde Höflichkeit verſteckte und dem Dichter ſogar dung dee Beisbeſlgehe e ee u andern 

gart herrſchen, daß im Theater ſolche entwürdis einige Schmeicheleien eintrug.“ Hieran ſchließt ſich Kunſt und Wiſſenſchaft. offentlichen Aufzügen, wie diefelben für die om e 

nicht, ewiderteunterſchiede geboten e „Geboten noch aus dem folgenden „Jahre eine Bemerkung; ** Die Vorbereitungen zum Schiller⸗ Jubiläum in Wien . — — De eabheht — Gumboldrs 
derte er, aber fo durchaus gebräuchlich „ daß „Aus Stuttgart beſuchte mich in dieſen Tagen Ludwig werden, wie die „Ost Wo „berichtet, vor der Hand noch füll, Bibliether für Deutſchland zu erhalten, 


Amts blatt. 


ad Nr. 29.382. Kundmachung. 


Das hohe k. k. Miniſterium des Innern iſt mit 
dem hohen k. k. Armee⸗Obercommando übcreingekom⸗ 
men, daß für die Heeres-Ergänzung des Jahres 1860 
ausnahmsweiſe der Zeitpunct zur Anmeldung des Er⸗ 
lages der Taxe bis zu dem laut $. 30 lit. c. des 
Amts- Unterrichtes zum Heeres-Ergänzungs-Geſetze von 
den k. k. Bezirksbehörden zur Einbringung der Be⸗ 
freiungsgeſuche beſtimmten Termine ausgedehnt und 
die k. k. Bezirksbebörden zur Bewilligung der Annahme 
derſelben ermächtiget werden. 

Was hiemit im Grunde Erlaſſes des hohen k. k. 
Miniſteriums des Innern vom 3. Ockober 1859 8. 
23.551 mit Beziehung auf die Kundmachung der 
Krakauer Landes⸗Regierung vom 17. Dezember 1858 
Z. 36.403 zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 
Krakau, am 16. October 1859. (949. 2) 


1349. Amortiſations⸗Ediet. 
Vom k. k. Bezirksamte zu Sokoidw als Gerichte 


8. 


wird in Folge Einſchreitens des Hrn. Ferdinand Misz- 


kiewiez um Amortiſirung eines Erlagſcheines, welcher 
über das bei der ehemaligen Kameralherrſchaft Brzostek 
aus Anlaß der Bauunternehmung des Wirthshauſes auf 
dem Religions fondsgute Niepla erlegte Vadium pr. 36 
fl. CM. ausgefolgt wurde und in Verluſt gerathenen Erz 
lagsſcheines aufgefordert, ſeine Rechte hierauf binnen 
einem Jahre umſo gewiſſer bei dieſem k. k. Bezirksamte 
als Gerichte anzuzeigen, widrigens dieſes Certifikat für 
nichtig und die rechtliche Wirkung deſſelben gegen den 
Ausſteller für erloſchen erklärt werden würde. 5 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Sokolöw, den 5. October 1859. 


N. 13250. Ediet. 988. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Langesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es ſei am 3. April 1831 Marek Szezepkow- 
ski zu Czarna wies ohne Hinterlaſſung einer letztwilli⸗ 
gen Anordnung geſtorben, nach welchem ſonach die Ver⸗ 
laſſenſchafts⸗-Abhandlung im Grunde geſetzlicher Erbfolge 
mit deſſen großjährigen Erben als Hiacynth Szezep- 
kowski, Katharina Koziara geb. Szezepkowska und 
Valentin Szezepkowski hiergerichts gepflogen wird. 

Da dem Gerichte der Aufenthalt des in der Minder⸗ 
jährigkeit verſchollenen erblaſſeriſchen Sohnes Valentin 
Szezepkowski unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufge: 
fordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten ge⸗ 
ſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit der ſich meldenden Erben und dem für ihn aufge⸗ 
ſtellten Curator Hrn. Advokaten Dr. Samelsohn abge⸗ 
handelt werden würde. Int ; . 

Krakau, am 26 September 1859. 


3. 11987. dic t. (940. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Anton Komar 
oder deſſen dem Leben und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Erben oder Rechtsnehmer mittelſt gegenwärtigen Edie⸗ 
tes bekannt gemacht, es habe wider denſelben Hr. Felix 
Wronowski unterm 12. September 1859 8. 11987 we⸗ 
gen Löſchung des über den Gütern Jasien oder Pod- 
jasieh und Rybie oder Rybie stare dom. 18 pag. 442 
n. 15 on. und dom. 18 pag. 455 n. 14 on. intabu⸗ 
lirten Pfandrechtes der Summe von 1800 fl. pol. ſ. N. 
G. und des daſelbſt angemerkten Sequeſtrationstechtes 
aus dem Laſtenſtande dieſer Güter ſ. N. G. eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung die Tagſatzung auf den 22ten 
December 1859 Vormittags 9 Uhr angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Landesadvoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subſtituirung des Hrn. 
Landesadvokaten Dr. Rutowski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 


zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. N g 


> Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Ver: 
tretet mitzuthellen, oder einen anderen Sachwalter zu 
wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts: 
mittel zu ergrelſen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
a entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarndw, am 27. September 1859. 


N. 1683. Acitations⸗Ankändigung. (959. 1—3) 


Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung für die hieſigen 
Arreſtanten auf die Zeit von 1. e 
Ende October 1860 wird die Licitation am 27. October 
1859 um 9 uhr in der hierämtlichen Kanzle abgehalten 
werden. Das Vadium beträgt 300 fl. Die Licitations⸗ 
bedingniffe können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Wieliczka, am 20. October 1859. 
8. b % Edict. Cn 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Paul Hubicki 
Fr. Katharina de Raczkowskie Kownacka und Joſef 


Piotrowski mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt ger 


macht, es habe wider dieſelben der Hr. Felir Wnorow- 
aki unterm 15. September 1859 wegen Löſchung 


l der Buchbrackert d 


im Laſtenſtande von Jasien oder Podjasien und Ry- 
bie oder Rybie stare dom. 18 pag 455 n. 2 on., 
dom. 18 pag. 441 n. 5 et 6 on, dom. 18 pag. 
442 n. 7 on, dom. 18 pag. 455 n. S on. und dom. 
18 pag. 442 n 11 on. haftenden Pfandrechtes det 
Summe pr. 3500 fl. pol. ſ. N. G. (oder der Summe 
pr. 5233 fl. pol. 27 gr.) ſammt dem daſelbſt angemerk⸗ 
ten Sequeſtrationsrechte aus dem Laſtenſtande dieſer Gü⸗ 
ter, eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe ge⸗ 
beten, worüber zur mündlichen Verhandlung eine Tag⸗ 
fahrt auf den 22. December 1859 Vormittags 9 Uhr 
angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Kaczkowski mit Subftituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Rutowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchrjebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
dem beſtellten Ver⸗ 
1 Sachwalter 


(924. 3 


3.7759: Lltitationskundmachung. nam, 


Von der k. k. Finanz⸗Vezirks⸗Direktion in 


wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpach⸗ 
tung des Bezuges der Verz.⸗Steuer von der 5.10 


ſchrottung und den ſteuerbaren Viehſchlachtungen L. 5 
bis 16, dann vom Weinausſchanke T. P. 4 bis 6 in 
den 4 Pachtbezirken Wadowice, Zywiec, Kenty, Mysle⸗ 
nice, auf die Dauer vom 1. November 1859 bis Ende 
April 1860 öffentliche Verſteigerungen bei derſelben ab⸗ 
gehalten werden. i 

Der Umfang eines jeden Pachtbezirkes, die Steuer⸗ 
objekte, der Betrag des Ausrufspreiſes und des Vadiums 
wie auch der Licitationstag iſt aus dem beiliegenden Ver⸗ 
zeichniſſe zu entnehmen. 5 

Jene, welche an dieſer Licitation Theil nehmen wol⸗ 
len, haben vor dem Beginne derſelben einen der zehnten 
Theile des Ausrufspreiſes gleichkommenden Betrag bar 
oder in k. k. Staats ſchuldverſchreibungen, die nach den 


r r 
Verzeichniß 
zur Licitations⸗Ankündigung vom 11. October 1859 wegen Verpachtung des Verzehrungsſteuer-Bezuges von der 
Fleiſchausſchrottung und den ſteuerbaren Viehſchlachtungen T. P. 10 — 16., dann vom Weinausſchanke T. P. 


außerordentlichen Zuſchlages, ferner der Zuſchläge für die einzelnen Stadtges 
November 1859 bis Ende April 1860. 


4 bis 6 mit Einrechnung des 20% 


meinden während der 


— — 


Ausruf s p 


mit 59 Ortſchaften 


＋ 
zu 


„ 


III. 
Stadt Kenty 
mit 19 Ortſchaften 


SE 


„ 


* 
— — 


71 


IW. 
Stadt Myslenice 
mit 14 Ortſchaften 


71 


17 


Wa d o Wide am 11. October 1859. 


obe atur Spectnſch f i Auperung dei, 
ET | Benin | Basta ann duft Ceigeinungen | Wärme: Im 
Sin en Enkel dteaumur der Sr des Windes in der Luft 17. 
5 Reaum. red S Se 
21 2113 ; 
10 21 61 | 90 


66 21 01 73 


Zeitperiode vom 1. 


2. Für die Ortſchaften. 
Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche 


1. Für die Stadt Kenty. 
Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche 


2. Für die Ortſchaften. 
Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche 
Weine 


en Br die Stadt impheien 
a - 
b) erzehrungs⸗ Steuer 1 Zr 


2. Für die Ortſchaften. 
0 Verzehrungs⸗Steuer vom § 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüg⸗ 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Kratau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantca (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
[Nach Myolowitz (Breslau) 7 Uhr Früb, 
is Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi. 
nuten Vormittags. 
Nach Rieszaw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 ubr 30 Minuten 
Vormittags. 
Nach Wleliezka RN 15 an en 
dbaang von Wien 
Nach Krakau 7 ubr Morgens, 8 uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Ubr Bosnittags. 
Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau 1 de 138 n 
Abgaug von Szezakowa 
Nach Grantca 10 Arts M. er 7 Uhr 56 M. Abend 
7 und uhr 48, Minuten Mittags. 
Nah Trzebinia 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szeza owa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 Uhr Vorm., 2 uhr 
6 Min Nachmitt. 
5 Ankunft in Krakau 
don Wien 9 ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min, Abende 
Von Myoslowitz (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 uh; 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abde 
Aus Rfeszöw 3 ubr Nachm, 9 Uhr 44 Minuten Abends. 
Aus Wielicz ka Uhr 45 Minuten Abende. 
Ankunft in Nzeszow 5 
Bon Krakau 12 Uhr 10 Mauten Mitkags, 3 uhr 10 Minu⸗ 
ten Nachmittags. 
a Abgang von Rzeszöw 
Nach Krakau 10 Ubr 20 Minuten Vormittags, 3 Uhr 10 Mi⸗ 
nuten Nachmittags. 


beſtehenden Vorſchriften berechnet und angenommen wer— 
den als Vadium der Licitationskommiſſion vor der Ver⸗ 
ſteigerung zu übergeben. 
Es werden auch ſchriftliche Anbothe angenommen, dies 
ſelben müſſen aber für jedes Pachtobjekt ſpäteſtens den 
Tag vor der Licitationsfahrt dem Vorſteher dieſer Sie 
nanz⸗Bezirks⸗Direktion verſiegelt, mit dem vorgeſchriebenen 
Vadium verſehen, überreicht werden und darin der ange: 
bothene Pachtſchilling nicht blos in Ziffern, ſondern auch 
in Buchſtaben nebſt der ausdrücklichen Erklärung ange⸗ 
geben ſein, daß dem Offerenten die Licitationsbedingniſſe, 
denen er ſich unbedingt unterzieht genau bekannt ſind. 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können bei dieſer 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction, ſo wie bei allen in dieſem Fi⸗ 
nanzbezirke beſtehenden Finanzwache-Kommiſſären einge: 

ſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Wadowice, den 11. October 1859. 


Lieitationstag 


Pachtbezirke reis 
4. Für die Stadt Wadowice. 
L a) Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche Am 24. October 1859 
Stadt Wadowice b) . „Beine von 9 bis 12 uhr 
mit 16 Ortſchaften 2. Für die Ortſchaften. Vormittags. 
: 7 a) Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche 
b) 5 „ Weine 
ufammen 272 
1. Für die Stadt Zywiee. 
II a) Derzehrungs: Steuer vom Fleiſche Am 24. Octoder 1859 
— b) 5 „ Weine i 
e) 200 i lag „ lei f a 
Stadt Zy wiec 0 e ag N . — von 9 bis 12 Uhr 


Vormittags. 


Weine 
ufammen 


„ 


Am 24. October 1859 
von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags. 


„ Weine 


„ 


Jufammen 193 


Am 24. October 1859 
von 3 bis 6 Uhr 


leiſche Nachmittags 
Weine 


uſammen 


1 
— — — — 


5 a 


N. 22200. Conturs⸗Kundmachung. (987. 


Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction in 
Krakau iſt eine Amtsofficialsſtelle in der XI. Diäten 
claſſe mit dem Gehalte jährlicher 630 fl. eventuel 525 
fl., 472 fl. 50 kr. oder 420 fl. und der Verbindlichkeit 
zur Leiſtung der Caution im einjährigen Gehaltsbetrage 
zu beſetzen. 

Bewerber haben ihre Geſuche unter Nachweiſung des 
Alters, Standes, Religions bekenntniſſes, der zurückge⸗ 
legten Studien der Prüfung aus der Staatsrechnungs⸗ 
wiſſenſchaft oder Waarenkunde, der Verwendung, des 
Wohlverhaltens der Kenntniß der polniſchen oder einer 
verwandten flavifhen Sprache, der Cautionsfähigkeit, 
endlich unter Angabe, ob und in welchem Grade der 
Bewerber mit Finanzbeamten in Krakauer Verwaltungs 
gebiete verwandt oder verſchwägert iſt im Dienſtwege 
bis 10. November 1859 bei der Krakauer Finanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direction einzubringen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 12. October 1859. 


N. 15086. Edict. (939. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit öffent’ 
lich bekannt gemacht, daß mit dem heutigen zur 3. 
15086 gefaßten Beſchluſſe, Stanislaus Kuderski, Sohn 
nach dem am 28. October 1858, zu Krakau verſtorbe— 
nen Johann Kuderski, wegen Blödſinns unter Curatel 
geſetzt und für denſelben Hr. Napoleon Brzeszezynak! 
zum Curator beſtellt wurde. Krakau, 12. Oct. 1859. 


3.1303, Ediet. 943. 25) 


n Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte wird dem neun 
zigjährigen und ſeit mehr als 10 Jahre abweſenden 
Martin Sassak aus Jastrzabka nowa mit dieſem 
Edicte bekannt gemacht, daß über Anſuchen ſeines Soh— 
nes Adalbert Sassak um deſſen Todeserklarung, für ihn 
Andreas Koziol aus Jastrzabka nowa auf feine G 
fahr und Koſten zum Curator beſtellt wird, Martin 
Sassak aber durch dieſes, auf ein ganzes Jahr geſtelltes 
Edict mit dem Belſatze vorgeladen, daß das Gericht, 
wenn er während der Zeit nicht erſcheint, oder das Ge. 
richt auf eine andere Art in die Kenntniß ſeines Lebens 
ſetzt, zur Todeserklärung ſchreiten werde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Pilsno, am 11. Auguſt 1859. 


8 r 
— — 
Wiener-Börse- Bericht 
vom 21. October. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
8 Geld Mach 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. 68.0 8570 
Aus dem National⸗Anlehen zu 8% für 100 fl. 72.50 777 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 57% für 100 fl. _ 235 
Metafliques zu 5% für 100 fl. 22. 7475 
e r Ta ee 54.50 64.17 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 330.— 33975 
„ ige für 100 f. 11750 10 75 
„ 1854 für 100 fl. 109.60 146.— 
Como⸗Mentenſcheine ‚Bine Benin „ AM & 
0 Brimdentlaftüng-Döfigattönen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 10 5 55 „ 91. — 0 
von Ungarn ... zu 5 für 100 fl.. 73 — 73.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 8 
57% für 100 fl.. „ nn 7 
von Galizien. . zu. 576 für 100 . 72.— 122 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.25 697 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 6950 70.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. — 91. 
100 75 Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Actien. 
der Nationalbank r. St. 899.— 804.7 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 0 
fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 206.20 2064 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 £. 
| EM. abgeſtempelt pr. St.. 550.— 552.” 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1828 — 1830. 
der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 50 
oder 500 Fr. pr. St. g 20250 203 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗VBahn zu 200 fl. CM. mit 0 
140 fl. (70%) — 8 be. St.. .. 120 1708 
der eigene 0 500 2 200 fl. Cen. 13450 138.7 
r i n * * . 
Pe ER a Be 2 8 zuge er 105.— 105.— 
der füdl. Staats⸗ lomb.⸗ven. und Centr. tal. Ei⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. m. 8 
(100) Gin. neu wm 
der Katler Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung = u 
der öfter. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
. e „„ A A 
E: 8 . Trieſt zu 600 fl. CM. . . 242— 297 
ampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
500 N. C.. en, Senken n . 80 
Pfandbriefe 
der Giäbrig zu 5 für 100 fl. 98.75 99.5 
Nationalbank J 10 fährig zu 5% für 100 l. 9425 MT 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 87.50 88: 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— m 
auf öſterr. Wäh.] verlosbar zu 57 für 100 fl. 84.— 
Lotte 
der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 75 
155 went Währung Bee gr St. 06.50 96. 
udam ahrtsgeſellſcha 
N ig 103.0 
Eſterhazy zu 40 fl ” 8050 *. 
Salm zu 40 er 39 50 
Palſſy 9 „ 3580 365 
Clary u 40 „ 2 36 — 36. 90 
St. Menois zu 49 5 1 30 — 246 
Windiſchgrät zu 20 5 pr 24.25 345 
aldſein iu 0 a 
Keglevich in 10 2 us 14 
Van an 1. ces 
1 »)Stonto 
Augsburg, für 100 f. fühdeutfcher Wahr 396. 104 104% 
Frankf. a. M., für 100 fl. füdd. Währ. 4½% 104.— 104 46 
Hamburg, f IM N. B. 4% 91 50 75 
denen f 100 DB. Ster 4½% . . 121.— 1210 
Paris, P 48.10 48 
Cours der een. 1 
f e 
Ka. Münzs Dukaten .. 5 fl. —78 Ne 5 7 = m 
Maboltonsbier "12.2 01-07 2 f r 
. * 9 . 


